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Und wenn der Herr auf Wolken schwebt,

Dem Erd' - und Himmelsveste bebt:
Dann stehen wir fest, wie Felsen da,
Und jauchzen froh, das Heil ist nah —
Und wandeln fort in Gottes Schimmer,
Und Fluten schwellen ewig nimmer.

Auflösung des letzten Räthsels. Ein Steinener Krug,
womit man die Aare aufgesprengt hat.

Neues Räthsel.

Wir sind zwo Schwestern seltner Art,
Und wohnen nur in einem Hause,
Fast immer stehen wir gepaart,
Besonders bey dem Schmause.
Sehr ähnlich sind wir von Gesicht,
Doch der Natur nach sehr verschieden,
Wir lärmen und wir zanken nicht,
Wir lieben nur den Friede».

Mein Schwester, die schaut ziemlich sauer,

Doch ich bin mild und fette,
Verachten würd sie selbst ein Bauer,
Wenn er mich nicht auch hätte.
Wir beyde sind stets Engelrein,
Auch selbst bey vollem Leibe,
Und wir bedienen Groß und Klein,
Uns liebet Mann und Weibe.

Denk arges nicht, o Leser mein!
Sonst wirst du sehr betrogen,
Du selbst kannst ohne uns nicht seyn,
Drum bleib uns stets gewogen.


	Räthsel

